
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

51 (1.3.1932) Sozialistisches Jungvolk



eir

]
32

JI.

09

74
10
°4
30
9*
90
00
39
30

55
12
,93
65
98
56
85
00
,49
69

!*.

,15

583
,7t

169
>2?
11<
180
’8i62

>17
-ZS
» S
,65
-1>
>65
;s7
;so

S--
j«

A

len

]
532
SB.

139

308
702
760

82g
>SS5
,84Z
226
592
>472
136«

1680
[39«
>7l |
122»

Ü8
|§87

ZVS2

88
iig.
K

72Z?

69»*
w

m i*
s üu,
406-

lügend und Abrüstung
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13 Jahre nach Beendigung des Weltkrieges , der der „ letzte"

Mg sein sollte , stehen mehr junge Männer unter Waffen , als
S ^ 'r . Ingenieure und Gelehrte , die mit Ueberlegungcn , wie das
^Nschajtliche Los der Menichheit gebessert werden könnte , genug
i# tu,, haben könnten , strengen ibr Gehirn an , um immer neue

„ bessere " Dernichtungsmaschinen zu erfinden . Bor dem Kriege
? tten wir den Wettlauf der Panzerplatten - und der Granaten -

^brilanten ; sobald die einen triumphierend verkündeten , dah ihre
^ abivlatten nun dick genug seien , um jedem Geschoß widerstehen

tonnen , meldeten die anderen die Eriindung neuer Projektile ,
Jä jedes Hindernis durchschlagen könnten . Heute gebt cs raf -

. "ierter zu . Man ist beglückt, das neue einsitzige Flugzeug kon -

Jäuiert zu haben , das S automatisch feuernde Maschinengewehre
Mt . dazu 5 Bomben trägt und in einer Stunde 300 Kilometer
^rücklegt . Andere freuen sich ihrer herrlichen Tanks oder ilrer

^iehlbar wirkenden Giftgase . Und hinter all diesem reklamcireu -
'■acn Stolz aus den „Glanz der schimmernden Wehr " sieben bändc -
äibend die Leute , die daran verdienen .
„ trotzdem , der Wille zum ' Frieden ist vorhanden . Es ist vielleicht
•
j* einzige begrüßenswerte Folge des Weltkrieges , daß beute min -
Mens keine europäische Regierung anders kann, als , wenigstens

^ iziell , den Krieg zu verabscheuen und den Frieden zu preisen .
7>iter denr Beifall aller Nationen wurden Verträge geschlossen, in
{fiten feierlich vereinbart wird , dah man alle Streitfälle einem
Schiedsgericht unterbreiten wolle . Solche Verträge haben auch die
Staaten unterzeichnet ^ die bis an die Zähne bewaffnet find. Sie
k&en damit zu , dah ste ihre ; militärischen lleberlegenbeit mebr
^rtrauen , als allen Verträgen . So wenig , wie diese Staaten sich

{
W offen weigern konnten , sich zur friedlichen Schlichtung von
Mslikten zu bekennen oder ihren „Verzicht" aus den Krieg zu ei >
•
Jäten , so wenig können sie natürlich offen zugeben , dah sie die
Abrüstung nicht wünschen. Sie werden sich also alle an der Ab-

Jästnngskonferenz beteiligen — wissen sie doch genau , dah sie Ee -
*aenheit genug baden werden , um jeden Erfolg zu sabotieren . Di «

Jonischen Schwierigkeiten der Abrüstung sind ja so grob ! Man
Jnn sich ja nicht einmal darüber einigen , was eigentlich als

Mästung
" eines Landes anzusehen sei . Und , sollte es wirklich ge¬

igen , festzustellen , welche Kriegswafsen ein Land besitzt , so be¬

hütet das sehr wenig , wenn es nicht auch gelingt , die öerstel «
Msmöglichkeitcn von Kriegsmaterial zu ertasten zu begrenzen ,
Ho der Kriegsindustrie auf den Leib zu rücken .

Erschwert wird das Abrüftungsproblem auch dadurch, dah es
Mder gibt , die schwer bewaffnet sind, während andere auf Grund
"ft Friedensoerträge abrüsten muhten . Eine so einseitige Ab-
Stung ist eine Gefahr . Gewiß bat der Ausgang des Krieges
Mercr Jugend das eine gebracht : sie braucht nicht mehr , wie in
•oriedenszeiten " in bestimmtem Alter „in reingewaschenem Zu -

. » nde " anzutreten und sich — 0 welck»e Lust Soldat zu fein ! von
äsend einem Simmelstoh über die Kasernenhöfe jagen zu lassen,
»der : der Besitz von Waffen ist ein steter Anreiz , sie zu . gebrau -
3*» , besonders , wenn Widerstand kaum zu befürchten ist. So ist e» -
ät die entwaffneten Länder ein recht unbehagliches Gefühl , wenn
** auf ihre waffenstarrenden Nachbarn sehen . Denken wir nur
°° tan , dah das klein« enlwaffnete Oesterreich, besten rotes Wien

Jäen Sozialisten teuer ist, an das schwerbewaffnete und noch dazu
Mstische Italien grenzt , nicht zu gedenken Ungarns und Juso -
stwiens . Diese Gegensätze zwischen demokratischen und dikta-

j
°f>sch regierten Staaten machen natürlich das Problem noch kom -
Mierter .
» >,2a . wird nun gefragt werden . — und diese Frage stellen mit
•
jotliebe die deutschen Nationalisten , „ ist es dann nicht bester,
^ nn auch Deutschland wieder rüstet ? Es kann doch „Aufrüstung "

Klangen , da die anderen nicht, wie sie 1919 versprachen , abge -
Met haben !" Um dieser Forderung der Nationalisten nach Auf -
Mung willen müsten wir um so energischer dafür eintreten , dah
M die andern Länder abrüsten . Gerade weil wir nicht wollen ,
•sh auch unser Land am Rüsten sich beteiligen soll , gerade deshalb
Men wir die ganze Gefahr , die in der einseitigen Abrüstung
Mt , erkennen und darauf bestehen , dah der Grundsatz „Gleiches
Wt für alle " auch in der Abrüstungssrage »um Durchbruch ge-

Schließlich gehören doch die meisten Staaten , die an der
*tüstungskonferenz beteiligt sind, dem Völkerbunde an . Es kann

Mr keinen „Bund der Völker " geben , in dem die Mitglieder völ -
ä ungleich behandelt werden . i

. “ un ist die Abrüstungsfrage ja eine politische Frage . Politischer
Mps ist Machtkampf und so müsten wir ganz klar erkennen , daß
.7* schönen Forderungen — wie etwa die nach gleichem Recht —

Mallen am Widerstand der Mächtigen . So wird zweifellos ein
? k̂lich greifbarer Erfolg in der Abrüstung erst erzielt werden .
Mn die Arbeiterklaste ihre Macht für sie in die Wagschale werfen

Soll es daher einmal zum Abbau der Rüstungen kommen.
? stt die Voraussetzung dafür die Stärkung und der Ausbau der

Aber die Internationale wird nur stark fein , wenn

JJ einzelnen sozialistischen Parteien stark sind, wenn es ihnen ge-

^ st , in ihren Ländern die Macht zu ergreifen , wenn es gelingt .
Demokratie überall zu festigen , den Faschismus überall zu

e ! ®flen . Eine weitere Voraussetzung der Abrüstung ist auch die

^ ätkung der Gewerkschaften . Es gäbe wohl kein besseres Mittel .
J Abrüstung zu erzwingen , als wenn die Arbeiter sich weigern

^ en . Kriegsmaterial berzustellen und zu transportieren ,
k ä Abrüstungskonferenz in Genf muh sich bemüht sein , dah sie
>. et den Augen und der Kontrolle der Jugend tagt . Die Män -

^ en . Kriegsmaterial berzustellen und zu transportieren .
-Lie Abrüstungskonferenz in Eens muh sich bemüht sein , dah

i,
et heg Augen und der Kontrolle der Jugend tagt . Die Mün¬

tẑ
' die in Gens zusammenkommen , werden wobl fast alle der alten

^ Station angebören . Sollten sie , die nicht fähig waren , den
»u verhindern , sich jetzt auch als unfähig . erweisen , seine Wir -

!(t
8etl Su liquidieren , sollten sie nicht den Willen haben , den Völ -

H
ä die Mittel zu neuem Kriege zu nehmen : so wird die Jugend

tzi desto bewußter sein müsten , welch« Aufgabe ihrer wartet . Sie
bJ“ sich der Worte des Führers der Labour Party und Dorsitzen-

Iqk det Abrüstungskonferenz erinnern , dah erst eine neue Gene -

jjt - heranwachsen müsse, um der Welt die Abrüstung und den
" *u bringen . In Deutschland ist die Jugend aufgerusen ,

C iohlreich in der Front der Friedensfreunde dafür zu kämpfen ,
Sh e nieder Volker gegen Völker rasen mit Tod und Verderben ,
luvo -tn daß die Völker miteinander zum Wohle aller Meistchen

i 'en . Von Paul B e r n st e i n .

Abrüstung der Kerzen und tfjitne
daß der Frieden erst die Frucht einer

Aufruf an die Zugend :

„ Angesichts der Tatsache , dah die Erinnerung an die furchtbaren
Leiden , die der Weltkrieg über die Menschheit gebracht bat . zu ver¬
blassen beginnen , und im Hinblick auf das Heranwachsen einer
neuen Generation , die den Krieg aus eigenem Erleben glücklicher¬
weise nicht kennt, ballen es die in der Internationalen Arbeits¬
gemeinschaft organisierten fünf Millionen europäischen Kriegsopfer
für ihre heilige Pflicht , der Gegenwart die grauenvolle Bilanz
des vierjährigen Massenmordes immer wieder vor Augen zu halten .

Europa bat infolge des Krieges einen Menschenoerlust von 1ä
Millionen erlitten , wovon 10 Millionen aus den Schlachtfeldern
geblieben sind . 13 Millionen infolge von Hunger und lleberarbeit
ins Grab sanken, 20 Millionen nicht geboren wurden : 10 Millionen
sind verstümmelt oder krank in die Heimat zurückgekebrt. Der
Wohlstand ganzer Generationen wurde zerstört , Sieger und Besiegte
sind in eine drückende Steuer - . und Schuldknechtschast gestürzt,
Moral und Zivilisation der .Menschheit auf einen unerhörten Tief¬
stand herabgedrückt worden . Das unermeßliche Menschenleid . das
sich in dieser Bilanz ausdrückt, die ungeheure Bedeutung dieser
Verluste für die Zukunft der Völker macht es den Zeitgenossen der
Kriegskatastropbe zur Pflicht , die Heranwachsende Jugend der Welt
vor der geistigen und seelischen Vergiftung zu warnen , die im Ver¬
trauen auf die Vergeßlichkeit der Menschen und die Abenteuerlust
der Jugend von den Anhängern des Krieges und der Gewalt in
zunehmendem Mähe versucht wird .

Die Verbände der Kriegsopfer werden nunmebr den Schulunter¬
richt beobachten , militaristische und chauvinistische Erzeste gewister
Lebrer in der Oesfentlichkeit brandmarken , jedoch allen der Völker -.
Verständigung und dem Frieden dienenden Unterrichtsstoffen und
- Methoden anerkennend « und fördernde Beachtung schenken .

Mebr noch als bisher werden die Kriegsopfer die Sünde einer
chauvinistischen und militaristischen Beeinflussung der schulerwach¬
senen Jugend durch private Verbände oder staatliche Organisationen
bekämpfen . Energisch fordern sie die Beseitigung der in verschie¬
denen Ländern bestehenden durch Staatsgesetze geregelten militäri¬
schen Jugenderziehung .

Ungeduldige und Neugierige , Abenteuerlustige und Romantiker
müsten , da sie auf Warnungen nicht achten, durch vorbeugende Mah -
nabmen vor Schaden bewahrt werden . Sie sollen das Feuer weder
schüren helfen , noch an ihm bittere und schmerzhafte Erfabrungen
sammeln . Dafür sorgen die Kriegsopfer !

Ohne Abri|>tung kein Friede !
Die arbeitende Jugend muß um ihrer Zukunft und um
der Zukunft der Menschheit willen in der Front der
Kämpfer gegen den Krieg in der ersten Reihe stehen .

"'Hcn Kriegsopfer wiiscn , . . . . .. „ — - -
S » Erziehung der Jugend sein kann. Ter Warschauer Kongreß
Sj ^ iegsopfer - Jnternationale erließ auf Antrag des sozialdemo -

Reichstagsabgeordnetcn Rohmann -Stutigart und des
^"Ülcheii Kriegsbeschädigten Viala - Paris nachstehenden

Der Dngestelttenberuf
Sieben Millionen Arbeitslose steben vor den Toren der Arbeits¬

stätten und schon wieder dringt eine große Zahl von Schulentlasse¬
nen ins Arbeitsleben , wollen einen Beruf ergreifen , „etwas ler¬
nen " . Schon seit einigen Monaten überlegen sich die Eltern und
die an Ostern ans der Scl,ule zur Entlastung kommenden , welcher
Beruf ergrifsen werden könnte , um einmal eine möglichst sichere
Lebensbahn anzutreffen und andererseits aber auch den Anlagen
im Menichen gerecht zu werden . Schon diese beiden Gesichtswinkel
in der Berufswahl mack>en die Wahl oft zu einer Qual . Es treten
aber noch andere Schwierigkeiten hinzu . Der Barometer der so¬
zialen Nöte steigt . Die Unternehmer können nicht schnell genug
die Löhne und Gehälter abbauen , von Preisabbau spürt die Ar¬
beitnehmerschaft nichts . Damit wird sicherlich die Arbeitsfreude
im Volk nicht gesteigert . Jene Spieler , die da Tag für Tag über
mangelnde Arbeitsmoral klagen , werden immer mehr Stoff zum
Räsonieren bekommen. Daneben überommt manch Lehrling noch
manch andere Sorge . Viele Lebrberren versuchen auch heute noch
durch Ueberarbeit die Ardeitskrast des Lehrlings bis zum Letzten
auszubeuten , gönnen ihren Lehrlingen kaum eine Pause rum Ein -
nehmeu der wichtigsten Mahlzeiten und nehmen so diesen jungen
Menschen die letzte Freude an der Arbeit und schon oft war eine
derartige Lehrstelle der Untergang des jungen Mensck >enlebens .
Trotz dieser Errungenschaften der kapitalistischen Wirtschaitssorm
darf der junge Arbeitnehmer nicht den Mut verlieren . Es gibt
noch Möglichkeiten , den geschilderten Gefahren des Arbeitnehmers
entgegen zu treten . Die freien Eewerkfchaiten führen taugliche
Kampfmittel , ins Feld und es liegt nur an der Geschlossenheit der
Arbeitnebmer selbst, vieles zu ändern .

Der Angestolltenberuf , von welchem wir Hier sprechen wollen ,
wird auch dieses Jahr wieder das Ziel gar nrancher jungen Dken -

fchen sein . Mit großen Hoffnungen ist so mancher schon in dielen
Berns eingetreten . Bei vielen haben sich die^

Erwartungen erfüllt ,
andere wieder wurden enttäuscht . Der Angestelltenberus kann wie
alle , anderen Berufe durch mechanische Arbeit geistestötend wirkmr .
er kann auch in interessanten Stellen recht anregend sein . Es
gibt viele Handwerksberi ^ e . in denen man bedeutend mehr Geld
verdienen kann, wie im Angestelltenberuf , es gibt aber auch Ang « -

stelltenvositionen . die in dieser Beziehung größte Vorteile bieten .
Der Angestelltenberuf ist vor allen Dingen der mannigfältigste ,
den man sich vorstellen kann. Welch großer Unterschied besteht zwi¬
schen der Arbeit der Verkäuferin im Warenhaus , der Stenotypistin
im Fabrikkontor , der einen schmerzen die Füße vom langen Steben
und der anderen der Rücken vom vielen vor der Schreibmaschine
sitzen , der Verkäuferin wird anfangs das viele Reden und dem
Lehrling meinetwegen in der Abteilung Kalkulation eines groben
Fabrikunternebmens das grobe Schweigen schwer fallen . Aber letz¬
ten Endes werden sich alle ihrem Geschicke fügen , und schlieblich
auch in ihrer Stellung froh werden , weil sie arbeiten dürfen ,
eigenes Geld verdienen , die jungen Menschen sich vollwertig gewer¬
tet fühlen und dies ist ja das Ideal , welchem alle jungen Men¬
schen zustreben.

Der Kaufmann ist ein Mensch, der alles können muh . Er wird
den undenkbarsten Situationen gegenüber gestellt und muh ibnen
gerecht werden . Gute Auffassungsgabe , sicheres Rechnen . Ver¬
ständnis für Umgangsformen mit Menschen sind deshalb Eigen¬
schaften. die den angehenden Kaufmann auszeichnen müssen. Bei
vielen jungen Menschen sind die Anlagen hierzu vorhanden , es
fehlt aber die Anregung zur weiteren Entwicklung . Die Lehre und
die Handelsschule sollen dem kausinännischen Lehrling hierzu ver¬
helfen . In den meisten Fällen werden diese aber nicht genügen .
Hier springt als wertvolle Hilfe immer wieder die Berufs¬
organisation ein . Die Berussorganisation für die kaufmän¬
nischen Lehrlinge ist der Z e n t r a l 0 e r b a n d d e r A n g e st e l l-
t e n . Er unterhält in Karlsruhe eine Jugendgruvve von über 600
Lehrlingen . Die Berufsfortbildungskurse dieses erbandes erfreuen
sich allgemeiner Wertschätzung unter der kausinännischen Ange¬
stelltenschaft . Weiter schützt dieser Verband seine Mitglieder vor
allen Dingen vor allzugroher Ausbeutung , kämvit für geregelte
Arbeitszeit , größeren Urlaub und bessere Entlohnung . Der Einzelne
richtet in diesem Kampf « nichts aus . Nur als Glied einer groben
Gemeinschaft wird er für diese Ziele sich einsetzen können und auch
so Stück für Stück dem Ziele näher kommen. Ter Verband bat
gute Beziehungen zum Wirtschaftslelien , so unterhält er auch eine
Stellenvermittlung , welche auch Lehrstellen vermittelt , er gibt Rat
und Auskunft bei Abichluh von Lehrverträgen , gibt einen muster¬
gültigen , von ihm selbst empfohlenen Lehrvertrag heraus , macht
auf die gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen ausmerksam,
u. v . a . Die Erfahrungen Haben gelehrt , daß dieses alles für die
Arbeitnehmerschaft sehr notwendig ist . Jeder Bater und jede Mut -
ter würde gut daran tun , falls sie Kinder zum kaufmännischen Be¬
rus bringen wollen , sich diese Dinge genau zu überlegen und . zu be¬
achten. Jeder kaufmännische Lehrling muh sich dem Zentralver¬
band der Angestellten anschliehen , weil dort der einzige sickzcre Hort
für sein Vorwärtskommen ist . O t t 0 D i l v e r t .

Äus den 0rganifationen
Schulungskurs der SAJ . Süddeutschlands .

G . Z . Die Bezirke Baden . Pfalz und Württemberg führten im
Rahmen einer großzügig aufgezogenen Reichsschulungsaktion des
Hauptvorstandes der SAJ . in Stuttgart einen Schulungskurs für
die leitenden Funktionäre durch . Das Schulungsprogramm umfaßte
die verschiedensten Aufgaben , die die Funktionäre in unserer Zeit
der Wirtschaftskrise zu erfüllen haben . Der Kurs wurde am Frei¬
tag abend durch einen Dortrag über „Die Arbeiterbewegung im
Kampfjahr 1932" des Parteisekretärs Erwin Schüttle , Stuttgart ,
eröffnet . In kurzen markanten Zügen zeigte er den Werdegang
der Krise auf , ihre Wirkungen auf die Arbeiterklaste und ibrer
Organisation . Zu der bevorstehenden Reichsvrästdentenwahl nahm
er Stellung , was auch eine sehr lebhafte Aussprache zur Folge
hatte . Aber immer kam der Wille zum Ausdruck, die Organisation
auf der Höbe zu halten und darüber hinaus unsere ganze Kraft in
den Dienst der Arbeiterklaste bei den bevorstehenden Entscheidun¬
gen zu stellen . Die Ausgaben der Organisation in der Krise und
die modernen Agitationsmetboden . die wir bei der Werbung von
indifferenter Jugend verwenden , fanden am Samstag eingebende
Behandlung . Unsere Stellung zur Arbeitspflicht und zum freiwil -
ligen Arbeitsdienst wurde auch scharf umristen .

An die Referate schloß sich immer eine Aussprache an . die uns
einander näher brachten.

Der Kurs , zu dem sich 70 Burschen und Mädels aus den ge¬
nannten Bezirken eingefunden haben , fand am Sonntag mittag
seinen Abschluß.

Wir schieden voneinander mit dem Gefühl und dem Bewußtsein ,
Tage erlebt zu haben , die uns immer wieder neuen Mut und Be¬
geisterung übermittelt haben . Die Referenten , den Genosten Ollen -
bauer , Wurm und Schüttle , haben es wirklich verstanden , die
Kursteilnehmer zur Mitarbeit heranzubekommen .

Wochenprogramm Ser S & 1
Kroh- Karlsrube

Dirnslag : Grotz - Karlsruvr : Um 20 Mir in der Hcbcllchule
MitgUedervcrfammlung mit dem Thema : Eiserne Front . Alle Veran¬
staltungen der Nntcraruvpcn ' fallen aus diesem Anlatz aus .

Mittwoch : S S G . Um 20 Uhr im AdA . . Helm Ausammenknust.
Donnerstag : Grotz - KarlSruhc : Von 18.39—19 .30 Uhr »n

VolkSfreund Bibliothek .
Gruppe Mühlburg : Um 20 Uhr im Zetchcniaal der Hardtschuie

. Redeavcnd " . ES sprechen zwei MSdcls und ein Bursütc über drei
aktuelle Themen .

Freitag : S v t c l m a n n S z u g : Im VolkSfreund Ucvung . Pscisler
von 20 Uhr biS 20.45 Uhr , Trommler von 20 .43 bis 21 .30 Uftr

Durlach
DicnSiog , 1 . März . Funltioilärsitzung , verbunden mit Werbcausschutz-

sitzung .
Mittwoch . 2 . März . Mitgliederversammlung Jntercffante Tagesord¬

nung . Aller Erscheinen wird erwartet .
Doimcrsiog , 3. März . Körpcriibungcn .
Freitag , 4 . März . Trommeln und Pseiscn.
Ionittag , 6 . Mürz . Näheres Mittwoch.

Ettlingen .
DoiilierStag , 3. März : Funktioi '-Srstbung . 20 Uhr.
Freitag , 4 . März : Sprechchorprfbe . 20 Ubr .
LamStag , S. Mürz : Kundgebung der Partei für die Eiserne Front .

Wir finden uns um 19 Uhr im Jugendheim ein.
Montag . 7 . Mär ; : MonatSverfammlung .

Wochenprogramm der Mnüerfreunöe
Karlsruhe

Gruppe £ « : Note Falken und Jünk -Falken Samstags 3— 3 Ubr Tulla »
schule.

Gruppe Süd : Rote Falken Mrttwochs 6— 8 Uhr und Samstags 6—8
Ubr im Jugendheim . Jung -Falken Samstags 3—3 Uhr Jugendheim .

Gruppe West : Rote Falken Mittwochs 3— 7 Uhr Giitcnbcrgschule . Jung -

Falken Samstags 4 — 6 Uhr Wirtschaft zum ^Rheinkanal " . Ticsspunki
4 Ubr Peter » und Paulskirche .

Gruppe Daxlanden : Note Falken Samstags 4— 6 Ubr „ Jusluchl ' . Jung »
Falken Mittwochs li3 —' Ü5 Uür » Zuflucht" .

Gruppe Riiiiheim : Rolc Falken und Jung -Falken Mittwochs 5—8 Uhr
Modcllierzimincr Polizei .

Gruppe Rüppurr : Rote Falken und Jung -Falken Samslags 3—3 Uhr
Kindcraarten .

'
» elfer : Freiiag 8 U » r Sitzung Nitierslratzc 7.

Durlach
Rote Falken : Mittwoch Basteln .
Jung Falken : Mitttvo » nachmittaa 3 Uhr im Horst Basteln .
Rcst-Fallcn : Samstag im Horst Basteln .
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